
einem Nachbarn, M1 dem S1e Ötreıt hatte, und bıttet ıhn eınen weıteren Band bereichern, der die Geschichte der
Von Herzen Verzeihung“ (S 76) Am hora-Freuden- Juden VO  - der Emanzıpatıion bis Zzur Katastrophe des
fest, dem etzten Laubhüttentag, ädt der Vater, eın ohl- europäischen Judentums ZzZu Gegenstand haben sollte.
habender Kaufmann, dıe n Synagoge in se1n Haus Diese Aufgabe hat ismar Elbogen meisterhaft gelöst. Er
1n. Die Maänner siıngen un: CAanzeNnN, unı dıe zuschauenden gliedert den Band in tünt Bücher: das Zeıtalter des Libera-
Frauen freuen sıch, S1E eiınmal unbeschwert röhlich I1smus 1848 bıs 1880, die Internationale des Hasses, dıe
sehen. AÄAm Schluß treilich steht auch der ernstie Vater nıcht jüdische Renassance, dıe Welt iın Unruhe, der Erste
mehr AANZ fest auf den Beıinen. „r schimt sıch“, erınnert Weltkrieg un: seiıne Folgen.
sıch die Tochter, und „WITF schimen un MT ıhm  “ (S 98) Fın Hauptvorzug des Bandes lıegt 1n seiner Universalität.
Am Purimtest werden Geschenke ausgetauscht und den Den meısten Lesern 1n Deutschland, auch WENnNn sie sıch für
Frauen VOoO  5 eiınem eigens erscheinenden Vorleser das Buch jüdische Geschichte wirklich interessieren, dürfte kaum vıel
Esther gelesen un dargestellt, wobel die kleine mehr als die Geschichte der Juden 13n Deutschland und des
Beila den Haman mMIt der Purim-Rassel übertönen Z10N1smus in Osteuropa und in Tez Israel ekannt se1n.
mMUu: in Elbogens Werk kommen die Juden in Amerika un:
Zum Pessachfest Kommen auch die grofßen Geschwister AUS Europa (ın (Jst- un Westeuropa) ebenso Ww1€ dıe Juden 1n
der Ferne 1Ns Elternhaus, der Führung des Vaters Nahost gleichmäßig Wort. Aufsere un iınnere ( e-
den Sederabend mit allen MI fteiern. Das Jetzte schichte werden 1n gleicher Weıse berücksichtigt. Der Ver-
Kapitel schildert eıne Hochzeıit, der das kleine Mädchen fasser oibt sıch nıcht damit zufrieden, lediglich ine (Je-
als Zaungast teilnımmt, VO Hochzeitsmarschall ın den schichte der Verfolgungen biıeten, wıewohl! dıe Grauen
Festsaal hineingeschoben. Eıne Anzahl Jahre spater INa der zahlreichen Bedrückungen, Vertreibungen, Pogrome

S1€ als Braut Marc Chagalls 1n den gleichen Sagl C weder geleugnet noch verkleinert werden. Die ıinneren
führt haben Aus dem Klappentext des liebenswerten Getahren und Gefährdungen für Juden un Judentum
Buches ertfahren WIr, dafß rTe Hochzeit 1915 ın Wiıitebsk werden ebenso J1 geschildert W1e alle Formen einer
stattfand nach eiıner Bekanntschaft VO sechs Jahren, 1n jüdischen Renaissance. Die UnLuversalıtiät des UÜberblicks,
denen ıhr Verständnis un ıhr FEinflufß dem jungen Künst- dıe Vielzahl der berücksichtigenden Personen w1€ der
ler wesentliche Antrıebe gaben. 1909 schon, nach der Ereignisse enthalten die Versuchung ZUr bloßen Aufzäh-

Begegnung, hatte S1€ als „Braut miıt den schwar- lung Der ert iSt dieser naheliegenden Versuchung
en Handschuhen“ gemalt. Angela Rozumek nıcht erlegen, weil den Mut hatte, Akzente

SELZECN, weıl ıhn seine überragende Kenntnis der jüdiıschen
Geschichte eınem sıcheren Urteil befähigte.Ismar Elbogen Eın Jahrhundert jüdischen Lebens. Die er Reichtum dieses Bandes 5ßt sich nıcht 1n ıne knappeGeschichte des neuzeıtlichen Judentums. Herausgegeben Rezension zusammentassen. Nur eınıges wenige se1i hier —

VOo  — Ellen Littmann, Bıbliotheca Judaica. Frankturt/M. vedeutet. Der ert. widerlegt die weitverbreitete Legende,1967 FKuropäaiusche Verlagsanstalt. 760 Seiten. da{ß Juden in den Ländern des Islams keinen Verfolgungen
Fın Jahr nach dem Tod VO  — Protessor ismar Elbogen CI - ausgesetzt SCWESECN seien. Die Beispiele der Bedrückungen,
schien dem Tıtel Century of Jewish Life 944 das Kränkungen, Pogrome sind erschütternd. Auch der Mo-
vorliegende Werk in der Übersetzung VOonn Moses Hadas hammedaner ist UÜberheblichkeit un Fanatısmus durch-
Das Buch fand ın Amerika eiınen solchen Anklang, daiß AUS fähig. Das zeigt nıcht TSL die JjJüngste Geschichte des
bereits WEeI1I Jahre spater ine zweıte, verbesserte Aus- Nahen (Jsten Die Siedlung im Heıiliıgen Land, der Wech-
yabe erscheinen konnte. Der deutschen Ausgabe, die 11U11- ce]l in der Zielsetzung, AuUS dem Land der Frommen wırd
mehr innerhalb der Serie der Bıbliotheca Judaiıca in der eın Siedlungsgebiet, iSt mıt allen ıhr innewohnenden
Europäischen Verlagsanstalt erschıienen ISt, legt die Her- Probiemen dargestellt. Dıe verschiedenen Formen des Z10-
ausgeberin Ellen Liıttmann, selbst seIit vielen Jahren als NıSmMus kommen Wort. In alten Abschnitten des Buches
Geschichtsforscherin tätıg bereits 192% veröftentlichte veht der ert. der wechselseitigen Beeinflussung der (je1-
S12 Studien ZUr Wiederaufnahme der Juden nach dem SLCS- un: der Sozialgeschichte nach. Ebenso lesenswert sind
Schwarzen lTod das Originalmanuskript Elbogens — dıe Bemerkungen Elbogens über die Zusammenhänge Vo  -

yrunde. Allerdings nıcht NUur zahlreiche stilıstische Studium der rabbinıschen Lıteratur, Haskala un: eıner
Verbesserungen notwendig, sondern C6 mu{fiten auch dıe jüdiıschen Dichtung.

Die Darstellung ISTt lebendig und klar Irotz der tast über-Lrganzungen der Zzweıten englischen Auflage berücksich-
tigt werden. Auch hatte Elbogen im Hiınblick autf dıe CI - yrofßen Stoftülle äfßt sıch dieses Buch über die Jüdische
lısche Übersetzung se1ne Zıtate gleich 1NSs Englische über- Geschichte des etzten Jahrhunderts sehr ZuL lesen. Fın
LragecN. Es galt A1s9, dıe Originalzıtate eiNnzusetzen. Die Buch, dem uneingeschränkt weıte Verbreitung gewünscht
100 Anmerkungsseiten (  37 1L1LUT noch in der werden mu{ Der Studierende un der Liebhaber g-
englıschen Fassung erhalten. O1e muften sämtlich LIeUH schichtlicher Darstellungen kommen beide aut iıhre Kosten.

Aber ISt eın Buch, das nıcht NUur Historiker un: (Ge-übersetzt un erganzt werden. Die Seiten starke Biblio-
eraphiıe (715—/3 wurde die Titel, die nach 1945 CL schichte cschr interessierte Leute lesen sollten. Jeder, der
schienen sind, erweıtert, wobeı die 'Tıtel 1 hebräischer wıssen möchte, wWr21Ss heute Judentum 1St, wıird ohne dieses

Buch nıcht 1uskommen.und jıddischer Sprache 1Ns$ Deutsche transskrıibiert wurden.
Die Bibliographie strebt keine Vollständigkeit
Dem Vorwort der Herausgeberin tolgt ine Würdigung Ismar Elbogen FEleonore terling: Diıie Geschichte derder Persönlichkeit un der wıssenschaftlichen Leistung vo  —
Ismar Elbogen aAuUusSs der Feder VvVo  [a Alexander Marx, der Juden in Deutschland. ine Einführung. Bibliotheca Ju-
den ert. nach seiner Emigration aus Deutschland AaiMeNs daica. Frankfurt/M. 1966 Europäische Verlagsanstalt.

344 Seıiten.des Publication Oommıttee of the Jewish Publication
Socıety eingeladen hatte, dıe Geschichte der Juden Vo  5 In dem OrWOort Zur Neuausgabe vesteht Fleonore Ster-
Heinrich Graetz, die bıs ZUE Damaskusaftäre tührte, liıng, da{fß die 9033 VO  - dem der Hochschule fur dıe
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einem Nachbarn, mit dem sie Streit hatte, und bittet ihn 
von Herzen um Verzeihung" (S. 76). Am Thora-Freuden-
fest, dem letzten Laubhüttentag, lädt der Vater, ein wohl-
habender Kaufmann, die ganze Synagoge in sein Haus 
ein. Die Männer singen und tanzen, und die zuschauenden 
Frauen freuen sich, sie einmal unbeschwert fröhlich zu 
sehen. Am Schluß freilich steht auch der ernste Vater nicht 
mehr ganz fest auf den Beinen. „Er schämt sich", erinnert 
sich die Tochter, und „wir schämen uns mit ihm" (S. 98). 
Am Purimfest werden Geschenke ausgetauscht und den 
Frauen von einem eigens erscheinenden Vorleser das Buch 
Esther gelesen und gesungen dargestellt, wobei die kleine 
Bella den Haman mit der Purim-Rassel übertönen 
muß. 
Zum Pessachfest kommen auch die großen Geschwister aus 
der Ferne ins Elternhaus, um unter der Führung des Vaters 
den Sederabend mit allen zusammen zu feiern. Das letzte 
Kapitel schildert eine Hochzeit, an der das kleine Mädchen 
als Zaungast teilnimmt, vom Hochzeitsmarschall in den 
Festsaal hineingeschoben. Eine Anzahl Jahre später mag 
er sie als Braut Marc Chagalls in den gleichen Saal ge-
führt haben. Aus dem Klappentext des liebenswerten 
Buches erfahren wir, daß ihre Hochzeit 1915 in Witebsk 
stattfand nach einer Bekanntschaft von sechs Jahren, in 
denen ihr Verständnis und ihr Einfluß dem jungen Künst-
ler wesentliche Antriebe gaben. 1909 schon, nach der 
e:-sten Begegnung, hatte er sie als „Braut mit den schwar-
zen Handschuhen" gemalt. Angela Rozumek 

Ismar Elbogen: Ein Jahrhundert jüdischen Lebens. Die 
Geschichte des neuzeitlichen judentums. Herausgegeben 
von Ellen Littmann, Bibliotheca Judaica. Frankfurt/M. 
1967. Europäische Verlagsanstalt. 760 Seiten. 

Ein Jahr nach dem Tod von Professor Ismar Elbogen er-
slien unter dem Titel A Century of Jewish Life 1944 das 
vorliegende Werk in der Übersetzung von Moses Hadas. 
Das Buch fand in Amerika einen solchen Anklang, daß 
bereits zwei Jahre später eine zweite, verbesserte Aus-
gabe erscheinen konnte. Der deutschen Ausgabe, die nun-
mehr innerhalb der Serie der Bibliotheca Judaica in der 
Europäischen Verlagsanstalt erschienen ist, legt die Her-
ausgeberin Ellen Littmann, selbst seit vielen Jahren als 
Geschichtsforscherin tätig — bereits 1928 veröffentlichte 
sie Studien zur Wiederaufnahme der Juden nach dem 
Schwarzen Tod —, das Originalmanuskript Elbogens zu-
grunde. Allerdings waren nicht nur zahlreiche stilistische 
Verbesserungen notwendig, sondern es mußten auch die 
Ergänzungen der zweiten englischen Auflage berücksich-
tigt werden. Auch hatte Elbogen im Hinblick auf die eng-
lische 'Obersetzung seine Zitate gleich ins Englische über-
tragen. Es galt also, die Originalzitate einzusetzen. Die 
100 Anmerkungsseiten (613 -713) waren nur noch in der 
englischen Fassung erhalten. Sie mußten sämtlich neu 
übersetzt und ergänzt werden. Die 14 Seiten starke Biblio-
graphie (715-734) wurde um die Titel, die nach 1945 er-
schienen sind, erweitert, wobei die Titel in hebräischer 
und jiddischer Sprache ins Deutsche transskribiert wurden. 
Die Bibliographie strebt keine Vollständigkeit an. 
Dem Vorwort der Herausgeberin folgt eine Würdigung 
der Persönlichkeit und der wissenschaftlidien Leistung von 
Ismar Elbogen aus der Feder von Alexander Marx, der 
den Verf. nach seiner Emigration aus Deutschland namens 
des Publication Committee of the Jewish Publication 
Society eingeladen hatte, die Geschichte der Juden von 
Heinrich Graetz, die bis zur Damaskusaffäre führte, um 

einen weiteren Band zu bereichern, der die Geschichte der 
Juden von der Emanzipation bis zur Katastrophe des 
europäischen Judentums zum Gegenstand haben sollte. 
Diese Aufgabe hat Ismar Elbogen meisterhaft gelöst. Er 
gliedert den Band in fünf Bücher: das Zeitalter des Libera-
lismus 1848 bis 1880, die Internationale des Hasses, die 
jüdische Renaissance, die Welt in Unruhe, der Erste 
Weltkrieg und seine Folgen. 
Ein Hauptvorzug des Bandes liegt in seiner Universalität. 
Den meisten Lesern in Deutschland, auch wenn sie sich für 
jüdische Geschichte wirklich interessieren, dürfte kaum viel 
mehr als die Geschichte der Juden in Deutschland und des 
Zionismus in Osteuropa und in Erez Israel bekannt sein. 
In Elbogens Werk kommen die Juden in Amerika und 
Europa (in Ost- und Westeuropa) ebenso wie die Juden in 
Nahost gleichmäßig zu Wort. Äußere und innere Ge-
schichte werden in gleicher Weise berücksichtigt. Der Ver-
fasser gibt sich nicht damit zufrieden, lediglich eine Ge-
schichte der Verfolgungen zu bieten, wiewohl die Grauen 
der zahlreichen Bedrückungen, Vertreibungen, Pogrome 
weder geleugnet noch verkleinert -werden. Die inneren 
Gefahren und Gefährdungen für Juden und Judentum 
werden ebenso genau geschildert wie alle Formen einer 
jüdischen Renaissance. Die Universalität des Überblicks, 
die Vielzahl der zu berücksichtigenden Personen wie der 
Ereignisse enthalten die Versuchung zur bloßen Aufzäh-
lung. Der Verf. ist dieser so naheliegenden Versuchung 
nicht erlegen, weil er stets den Mut hatte, Akzente zu 
setzen, weil ihn seine überragende Kenntnis der jüdischen 
Geschichte zu einem sicheren Urteil befähigte. 
Der Reichtum dieses Bandes läßt sich nicht in eine knappe 
Rezension zusammenfassen. Nur einiges wenige sei hier an-
gedeutet. Der Verf. widerlegt die weitverbreitete Legende, 
daß Juden in den Ländern des Islams keinen Verfolgungen 
ausgesetzt gewesen seien. Die Beispiele der Bedrüdumgen, 
Kränkungen, Pogrome sind erschütternd. Auch der Mo-
hammedaner ist zu Überheblichkeit und Fanatismus durch-
aus fähig. Das zeigt nicht erst die jüngste Geschichte des 
Nahen Osten. Die Siedlung im Heiligen Land, der Wech-
sel in der Zielsetzung, aus dem Land der Frommen wird 
ein neues Siedlungsgebiet, ist mit allen ihr innewohnenden 
Problemen dargestellt. Die verschiedenen Formen des Zio-
nismus kommen zu Wort. In allen Abschnitten des Buches 
geht der Verf. der wechselseitigen Beeinflussung der Gei-
stes- und der Sozialgeschichte nach. Ebenso lesenswert sind 
die Bemerkungen Elbogens über die Zusammenhänge von 
Studium der rabbinischen Literatur, Haskala und einer 
jüdischen Dichtung. 
Die Darstellung ist lebendig und klar. Trotz der fast über-
großen Stoffülle läßt sich dieses Buch über die jüdische 
Geschichte des letzten Jahrhunderts sehr gut lesen. Ein 
Buch, dem uneingeschränkt weite Verbreitung gewünscht 
werden muß. Der Studierende und der Liebhaber ge-
schichtlicher Darstellungen kommen beide auf ihre Kosten. 
Aber es ist ein Buch, das nicht nur Historiker und an Ge-
schich.te sehr interessierte Leute lesen sollten. Jeder, der 
wissen möchte, was heute Judentum ist, wird ohne dieses 
Buch nicht auskommen. W. E. 

Ismar Elbogen — Eleonore Sterling: Die Geschichte der 
Juden in Deutschland. Eine Einführung. Bibliotheca Ju-
daica. Frankfurt/M. 1966. Europäische Verlagsanstalt. 
344 Seiten. 

In dem Vorwort zur Neuausgabe gesteht Eleonore Ster- 
ling, daß die 1933 von dem an der Hochschule für die 
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Wissenschaft des Judentums Berlin wırkenden Hıstor1- scher Geschichte.“ Elbogens Geschichrte der Juden wıird
ker Ismar Eibogen Erich Lichtenstein Verlag veröftent- auch ı Zukunft iıhren Wert als Dokument des BECISTECH
lıchte Geschichte der Juden Deutschland ıhr als JU1L CM Wiıderstandes das Dritte Reich behalten, WIE 19
Midchen nıcht Liur C113 Eersties Wiıssen VO  ®] der Geschichte aber als Geschichtsbuch genugte, beweıst die Neuaus-
ihrer Vortahren geboten, sondern auch ihr C111 Selbst- gabe Man kann nıcht hoch anerkennen, daflß
bewuftsein vermittelt habe, „das halt den Verleumdun- Fleonore Sterling, die Sinne sachlicheren un! g-
SCn der Unterdrücker wıderstehen Das gerade hatte rechteren Darstellung zahllosen Änderungen SCZWUN-
Elbogen beabsıichtigt In SC1iNer Absıcht das Selbstver- CN wurde, ennoch die DPıetät besai{ß die Grundfassung
Irauen der bedrängten Menschen stärken, 1ST die V,  - des Buches beizubehalten Ihr verdankt der Leser 18819

Elbogen vertaflßte Geschichte tatsächlich C1in Zeugnis des sachliche un: verläßliche Einführung die Geschichte der
LiNeIECN Widerstandes den nationalsozıalistischen Juden Deutschland Wer nach überzeugenden
Terror Im Gepäck des Emigranten hatten keine umfang- UÜberblick sucht der greife diesem Buch
reichen Bücher Platz Aber die kleine Geschichte e sıch
Zut MLEr erpacken un: konnte den Vertriebenen begleiten Abel Herzberg Haus der Vater Briefte JudenIn der Fremde konnte 116 ULE Erinnerung die S1O0- SC1INECN Enkel Ins Deutsche übersetzt VO!  - Bernhard Bult-Ren un: tragischen Stunden der Geschichte der Juden 1NAann Salzburg 1967 Otto Müller Verlag 277) NSeitenDeutschland SC1IMN Eıle W alr geboten Das Zeitdruck Aus den Briefen den kleinen Enkel wurde C111 Buch dergeschriebene Buch Wr daher VO wıissenschaftlichen Stand-
punkt nıcht voll befriedigend Erinnerungen das die Welt der Ahnen aufsteigen äßrt un

auf dıe anschaulichste \Welse W5 ıhr Leben erfüllteDie Neuausgabe spricht 1N€ andere (‚eneratıon SIie Es 1ST die bewegte und bewegende Geschichte ostJüdischerwendet sıch auch nıcht mehr LLUT Juden sondern rechnet
V OTr allem auch mMı dem nıchtjüdischen Leser Nie 11} Famıilien WIC S1IC sıch Rufiland und der Emigration

abspielte Es 1STt VO.  - vıel Not un: Leıid die Rede, aber LL1Cıhm das Interesse jüdischer Geschichte wecken; denn klageseligem Ton Der Humor 1St nıcht VETISCSSCH, un
„ Wer sıch aber einmal näher MI ıhr beschäftigt hatr weiß
WI1e stark S1LE die allgemeıine eutsche Geschichte wider- die bergende raft die VOoO der Famlulıe un der Gemeinde

AUSBINS, und der Glanz, der VO  «} den Festen un jedemspiegelt Die Lage der Jüdıschen Minderheit erhellt die Sabbat autf den SIAUCHN Alltag fiel Manche der SzenenWıdersprüche un: Mängel der Jjewelligen Gesamtgesell-
chaft“ Die Neuausgabe 1efß sıch LLUI rechtfertigen, WEeNN

un Gestalten die der AÄAutor lebendig zeichnen weı1{ß
S1Ee zugleıch 3031> Neubearbeitung War Dieser nıcht C111

möchte INa  ' nıcht VeErSCSSCH Den lıtauıschen Gro(ßvater
eLt wa WIE Zu glücklichsten Menschen wırd weıl SC1-tachen Aufgabe hat sıch Eleonore Sterling MIı{ ebensovıel
NC holländischen Fnkelsohn als Sabbatgast hart Vor demTakt WIC wissenschafttlichem Verantwortungsgefühl EeNL-

ledigt Die vVolmn Elbogen verfaflßte Geschichte Ftührte bıs Freitagabendmahl beginnt das Engellied SUmMmMenNn

„Friede MIıt Euch Ihr dıenenden Engel Aus der öhe Vondie Schwe le des Ersten Weltkriegs Auft den etzten beiden dem KOonı12 der Köniıige velobt S] Ekuer Kommen SClSeıten wiıird nach kurzer Erwähnung der Getallenen des FriedeKrıeges sofort VO:  e den Auswirkungen des Dieges des Es war „die Stunde Sagt der Autor eben
331 Sabbatgast, „deren Mystıik das Herz jedesNationalsozialısmus gesprochen, SOWECIT die damalıge Z en- Juden vefangen nımmıt“ (D 48) Auft der Reıse damals

S$Ur überhaupt 111Cc Berichterstattung arüber 7zul.elß ber
die Sıtuation der Juden der Weıiımarer Republik schweigt lernte den „ Vetter“ us:ee]“ kennen, der als Wickel-
sıch der erft AUSs Di1e Neuausgabe widmer die abschlie- lkınd das CINZ15C, langersehnte ınd SCINCT Eltern jede

Woche zZzu Bäcker un aut der großen WaageBenden Kapitel 11 un der Weıimarer Republiık und
SCWOSCH wurde der Schale Kusieel der ande-der Vernichtung des deutschen Judentums der eıt der

nationalsoz1alistıschen Herrschaft Neu 1si auch das Liıtera- IC  - rot Seın Gewiıcht rot wurde jeden Freıtag
AÄArme verteılt Und cselber wurde un: blieb SC1I Lebenturverzeıichn1s, das sıch allerdings LLUTr auf srundlegende lang „dıe Barmherzigkeit Person“ (DArbeıten beschränkt un: lediglich als Eiınführung VOI-

standen werden 11 Der Neuausgabe sınd uch An- Angela Rozumek

merkungen beigegeben, die ebentalls auf Literaturhinweıise
VWerner Keller Und wurden ZETISITEUET alle Völkerbeschränkt sınd

och durfte siıch die Herausgeberin nıcht MIt diesen Hın- Die nachbiblische Geschichte des jüdischen Vo I es Mün-
chen Zürich 1966 Droemersche Verlagsanstalt Knaurzufügungen begnügen Die Mängel die dem ext

afteten mu{fßten beseitigt, NEUEC Forschungsergebnisse acht 544 Seıten, 210 Abbildungen Karten
eingearbeıtet werden Selbst stilıstısch mufßte manches SC- Dr W erner Keller, dessen Buch „Und die Bibel hat doch
andert werden Floskelhafte Formulierungen mufßten Aaus- recht 1955 erstmals erschıenen, großen Frto
geschıieden werden Wer die alte un: dıe HEU€E Ausgabe hatte, stellt Feder jesmal den l )ienst Ge-
nebeneinanderlegt der wıird teststellen, dafß tast auf jeder schichte des nachbıblischen Judentums Seıne Absıcht, C1Ii

Seite Streichungen CINEISCLIES, Ergänzungen un Verdeut- möglıchst WEI1LES Publikum erreichen dürfte siıch CINISEI -
lıchungen andererseıts notwendig Da{fß bei der maßen ertüllt haben W enıgstens ine Reihe Wochen lang
Neuausgabe nıcht LiUT!T C111 Hınzufügen Ergeb- erschien der Titel S$C1N€E5s5 Buches aut der Bestsellerliste des

811NS, sondern da NEUEC Erkenntnisse auch Spiegels Viele Menschen die bısher Bar nıchts V  - der
Deutung des bisher Bekannten ZWaANKCH, emerkt nachbıiblischen Geschichte der Juden kannten haben dank

Eleonore Sterling ausdrücklich Vorwort „Neue, den dieses Buches ersten Eindruck bekommen, haben
Sozijal- un Politikwissenschaften erprobte Methoden EeinenN erstien Zugang zZzu Verständnis VO  ' Juden un: Ju-

dentum4 Dieses Verdienst sollte 1119  - nıcht Fürhaben den Blıick Für geschichtliche Ursachen und Zu-
sammenhänge CrWwWeIitLerT, die Vor Jahrzehnten entweder SCTI1INS erachten Der ert weifß fesselnd schreiben weıflß
kaum siıchtbar oder noch völlıg verdeckt Wichtig Anteilnahme für SC1LHEINL Stoft erwecken
der LLEUETICNHN Lıteratur 1ST VOT aAllem die WwWeITt stärkere Be- Allerdings IHNUSSeENM uch mancherlei Kritische Bemerkungen
rücksichtigung der Verflechtung VOoO  - deutscher und jüdi- gemacht werden Von Buch das möglichst W €e1{ VCI-
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Wissenschaft des Judentums in Berlin wirkenden Histori-
ker Ismar Elbogen im Erich Lichtenstein Verlag veröffent-
lichte Geschichte der Juden in Deutschland ihr als jungem 
Mädchen nicht nur ein erstes Wissen von der Geschichte 
ihrer Vorfahren geboten, sondern auch ihr ein Selbst-
bewußtsein vermittelt habe, „das half, den Verleumdun-
gen der Unterdrücker zu widerstehen". Das gerade hatte 
Elbogen beabsichtigt. In seiner Absicht, das Selbstver-
trauen der bedrängten Menschen zu stärken, ist die von 
Elbogen verfaßte Geschichte tatsächlich ein Zeugnis des 
inneren Widerstandes gegen den nationalsozialistischen 
Terror. Im Gepäck des Emigranten hatten keine umfang-
reichen Bücher Platz. Aber die kleine Geschichte ließ sich 
gut mitverpacken und konnte den Vertriebenen begleiten. 
In der Fremde konnte es eine gute Erinnerung an die gro-
ßen und tragischen Stunden der Geschichte der Juden in 
Deutschland sein. Eile war geboten. Das unter Zeitdruck 
geschriebene Buch war daher vom wissenschaftlichen Stand-
punkt nicht voll befriedigend. 
Die Neuausgabe spricht eine andere Generation an. Sie 
wendet sich auch nicht mehr nur an Juden, sondern rechnet 
vor allem auch mit dem nichtjüdischen Leser. Sie will in 
ihm das Interesse an jüdischer Geschichte wecken; denn 
„wer sich aber einmal näher mit ihr beschäftigt hat, weiß, 
wie stark sie die allgemeine deutsche Geschichte wider-
spiegelt. Die Lage der jüdischen Minderheit erhellt die 
Widersprüche und Mängel der jeweiligen Gesamtgesell-
schaft". Die Neuausgabe ließ sich nur rechtfertigen, wenn 
sie zugleich eine Neubearbeitung war. Dieser nicht ein-
fachen Aufgabe hat sich Eleonore Sterling mit ebensoviel 
Takt wie wissenschaftlichem Verantwortungsgefühl ent-
ledigt. Die von Elbogen verfaßte Geschichte führte bis an 
die Schwelle des Ersten Weltkriegs. Auf den letzten beiden 
Seiten wird nach kurzer Erwähnung der Gefallenen des 
Krieges sofort von den Auswirkungen des Sieges des 
Nationalsozialismus gesprochen, soweit die damalige Zen-
sur überhaupt eine Berichterstattung darüber zuließ. Über 
die Situation der Juden in der Weimarer Republik schweigt 
sich der Verf. aus. Die Neuausgabe widmet die abschlie-
ßenden Kapitel 11 und 12 der Weimarer Republik und 
der Vernichtung des deutschen Judentums in der Zeit der 
nationalsozialistischen Herrschaft. Neu ist auch das Litera-
turverzeic,hnis, das sich allerdings nur auf grundlegende 
Arbeiten beschränkt und lediglich als Einführung ver-
standen werden will. Der Neuausgabe sind auch An-
merkungen beigegeben, die ebenfalls auf Literaturhinweise 
beschränkt sind. 
Doch durfte sich die Herausgeberin nicht mit diesen Hin-
zufügungen begnügen. Die Mängel, die dem Text an-
hafteten, mußten beseitigt, neue Forschungsergebnisse 
eingearbeitet werden. Selbst stilistisch mußte manches ge-
ändert werden. Floskelhafte Formulierungen mußten aus-
geschieden werden. Wer die alte und die neue Ausgabe 
nebeneinanderlegt, der wird feststellen, daß fast auf jeder 
Seite Streichungen einerseits, Ergänzungen und Verdeut-
lichungen andererseits notwendig waren. Daß es bei der 
Neuausgabe nicht nur um ein Hinzufügen neuer Ergeb-
nisse ging, sondern daß neue Erkenntnisse auch zu einer 
neuen Deutung des bisher Bekannten zwangen, bemerkt 
Eleonore Sterling ausdrücklich im Vorwort: „Neue, in den 
Sozial- und Politikwissenschaften erprobte Methoden 
haben den Blick für geschichtliche Ursachen und Zu-
sammenhänge erweitert, die vor Jahrzehnten entweder 
kaum sichtbar oder noch völlig verdeckt waren. Wichtig in 
der neueren Literatur ist vor allem die weit stärkere Be-
rücksichtigung der Verflechtung von deutscher und jüdi- 

scher Geschichte." Elbogens Geschichte der Juden wird 
auch in Zukunft ihren Wert als Dokument des geistigen 
Widerstandes gegen das Dritte Reich behalten, wie wenig 
es aber als Geschichtsbuch genügte, beweist die Neuaus-
gabe. Man kann es nicht hoch genug anerkennen, daß 
Eleonore Sterling, die im Sinne einer sachlicheren und ge-
rechteren Darstellung zu zahllosen Änderungen gezwun-
gen wurde, dennoch die Pietät besaß, die Grundfassung 
des Buches beizubehalten. Ihr verdankt der Leser eine 
sachliche und verläßliche Einführung in die Geschichte der 
Juden in Deutschland. Wer nach einem überzeugenden 
Überblick sucht, der greife zu diesem Buch. W. E. 

Abel Herzberg: Haus der Väter. Briefe eines Juden an 
seinen Enkel. Ins Deutsche übersetzt von Bernhard Bult-
mann. Salzburg 1967. Otto-Müller-Verlag. 272 Seiten. 

Aus den Briefen an den kleinen Enkel wurde ein Buch der 
Erinnerungen, das die Welt der Ahnen aufsteigen läßt und 
auf die anschaulichste Weise zeigt, was ihr Leben erfüllte. 
Es ist die bewegte und bewegende Geschichte ostjüdischer 
Familien, wie sie sich in Rußland und in der Emigration 
abspielte. Es ist von viel Not und Leid die Rede, aber nie 
in klageseligem Ton. Der Humor ist nicht vergessen und 
die bergende Kraft, die von der Familie und der Gemeinde 
ausging, und der Glanz, der von den Festen und jedem 
Sabbat auf den grauen Alltag fiel. Manche der Szenen 
und Gestalten, die der Autor so lebendig zu zeichnen weiß, 
möchte man nicht vergessen. Den litauischen Großvater 
etwa, wie er zum glücklichsten Menschen wird, weil er sei-
nen holländischen Enkelsohn als Sabbatgast hat. Vor dem 
Freitagabendmahl beginnt er das Engellied zu summen: 
„Friede mit Euch, Ihr dienenden Engel aus der Höhe. Von 
dem König der Könige, gelobt sei er. Euer Kommen sei 
Friede ..." Es war „die Stunde", sagt der Autor, eben 
jener einstige Sabbatgast, „deren Mystik das Herz jedes 
Juden gefangen nimmt" (5.48). Auf der Reise damals 
lernte er den „Vetter" Kusieöl" kennen, der als Wickel-
kind — das einzige, langersehnte Kind seiner Eltern — jede 
Woche zum Bäcker getragen und auf der großen Waage 
gewogen wurde: in der einen Schale Kusieöl, in der ande-
ren Brot. Sein Gewicht an Brot wurde jeden Freitag an 
Arme verteilt. Und er selber wurde und blieb sein Leben 
lang „die Barmherzigkeit in Person" (S. 74 ff.). 

Angela Rozumek 

Werner Keller: Und wurden zerstreut unter alle Völker. 
Die nachbiblische Geschichte des jüdischen Volkes. Mün-
chen-Zürich 1966. Droemersche Verlagsanstalt Th. Knaur 
Nachf. 544 Seiten, 210 Abbildungen, 10 Karten. 

Dr. Werner Keller, dessen Buch „Und die Bibel hat doch 
recht", 1955 erstmals erschienen, einen großen Erfolg 
hatte, stellt seine Feder diesmal in den Dienst einer Ge-
schichte des nachbiblischen Judentums. Seine Absicht, ein 
möglichst weites Publikum zu erreichen, dürfte sich einiger-
maßen erfüllt haben. Wenigstens eine Reihe Wochen lang 
erschien der Titel seines Buches auf der Bestsellerliste des 
Spiegels. Viele Menschen, die bisher gar nichts von der 
nachbiblischen Geschichte der Juden kannten, haben dank 
dieses Buches einen ersten Eindruck bekommen, haben 
einen ersten Zugang zum Verständnis von Juden und Ju-
dentum gewonnen. Dieses Verdienst sollte man nicht für 
gering erachten. Der Verf. weiß fesselnd zu schreiben, weiß 
Anteilnahme für seinen Stoff zu erwecken. 
Allerdings müssen auch mancherlei kritische Bemerkungen 
gemacht werden. Von einem Buch, das möglichst weit ver- 
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